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(Srfdjeint je ©ottnerltagg unb Eoftet per ©emefter Jt. 6.—, per Saljr 3*. 12.

3nferate 30 ©t§. per einfpaltige (Solorteljeile, bei gröberen Slufträgen
entfprechettben ^Rabatt.

5Äfi4|, 36. ©ktotov 1933

(SftftifttiMftttmril • 31?cft utivb au itub luicber jung,
il*yU|tïl||Jlî!ÛJ. $ocfj ber ÜJlettfd) fjofft irnmet ätcrbefferuwg

OM-ClNfoaik.

8 rJj^' ©aupoUsciU^c Veroiai»
^ fei /I guitgen Der ©tobt 3«t'<h
P \Lx rourben am 20. Dftober für

folgenbe VauprojeEte, teit-
roeife unter Vebingungen, er»

teilt: 1. fÇfudE Vudjer für
eine Stutoremife fpaumeffer {trage 19, 3üri(f) 2; 2. @.

Sü^I'3oIIer für jroei ©infamilienhäufer itnb einen 2aben=
anbau |)albenftrage 85 unb 87, 3- 3; 3. 3- Steururer
für eine Olutoremife SBeftftrage 145, 3- 3; 4. Senner
& So. für eine SKutoremife 23etf.=91r. 2548/StcEerftr. 21,
3- 5; 5. VaugefeKfchaft für ein äöohtt» unb ein

©efdjäftlhaul mit ©infriebungen ©cheuchjerfirage 44
unb 46, 3. 6; 6. ©fctjminb & £>igi für jroei ©infamitien»
gäufer ©chanjacEerftrage 29 unb 31, 3-' 6» 7. Katgol.
Kirchenbauoereln Siebfrauen für Verbreiterung ber DrgeE»

empöre ber 2iebfrauenfirct)e SBeinbergfirage, 3 6; 8. 3.
3Beber=3aEober für eine £>ofunterfeüerung Bahlburg»
firage 15, 3- 6; 9. SR. grölitfjer für eine Stutoremife
SRittelftrage 9lr. 26, 3. 8.

Vauli^eè aal 3^'ä)- Ö&er ben Abbruch ber
alten VoIElbanE roirb berietet : 3tn ber mittleren
Vagngofftrage gie^t bal alte ©ebäube ber ©egroeijerifegen
VoIElbanE all eine täglich Heiner roerbenbe {Ruine bte

V tiefe ber jaî)îreidE>en ißaffanten auf ftcE). {Raögbem ju=
erft bal benachbarte ©ebäube Vagngofjtrage 55 nieber»

gelegt morben mar, ift ©nbe Sluguft unb Anfang ©ep»
tember bal bilgerige ©ebäube ber ©dgroeijerifchen Volfl»
banE geräumt morben unb oerfdgroanb hinter ber üblichen
bot)en Vrettermanb unb einem Vaugerüfi, hinter bem
bie Slbbrudgarbeiten begannen. 3urjett finb biefe bereitl
auf bie |)öbe bei jroeiten ©tocfroerEe! heruntergelangt.
Sie befonbere 3tufmerEfamEeit ber oft galjtreicf)en 3u=
fdhauer gie'fjt ber eteftrifdg betriebene Surml'ran an, ber
tängl ber SlbbrucgfieHe hin unb her fährt, oben non
ben Slrbeitern groge ©teinblöcfe in ©mpfang nimmt
unb fie an feinem riefigen 2lrm mit eleganter Sretjung
unb ©ent'ung unten auf ber ©trage auf ben bereit»
ftehenben 2aftroagen legt, ber bal Slbbrucgmaterial roeg»

führt. Valb roirb bal ftaittidge, aul bem 3agre 1894
fiamntenbe VanEgebäube nöltig com ©tbboben oer»

fegrounben fein, unb bie SRauern ber neuen VoIElbanE
merben aul bem Voben geraulroacgfen.

Sauigel aal 3iiriclj=@Hge. 3n ber 91 âge ber

tief aufgerollten unb non einem SRaftenroalb bebeeften

VaufteOe für ©rfteüung ber gunbamente für bie Veber»
brüdfe erheben fieg bie profile für ben Sieithau bei Kirch»
gemeinbegaufel non @nge. Sal fiatttiege ©ebäube roirb
auf bem ©elänbe erftehen, roo bal reijoofle SSBiefergütcgen
mit feinem bieten ißarEroalb, bal ein SHter t>on nahezu
100 Qagreit erreicht hat, ber Siieberlegung harrt. Sal
©emeinbehaul erhält alfo feinen ©tanbort in bem non
erhöhter Veberflrage unb neuer ©rütlifirage gebilbeten
SßinEelfelb, an biefe hart angrenjenb, oon jener aber
prücffiegenb, $m ©artengebiet bei {ßefiato&jigutel ift
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 36. Oktober 1S33

Mocho»»î«o«ch - Die Welt wird alt und wieder jung.
A)â»UstUsMUus. Doch der Mensch hofft immer Verbesserung

S,».ein»â
ö Baupolizeiliche Bewilli-
,s gungen der Stadt Zürich
^ wurden am 20. Oktober für

folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Fluck Bucher für

eine Autoremise Haumesferstraße 19, Zürich 2; 2. E.
Bühl-Zoller für zwei Einfamilienhäuser und einen Laden-
anbau Haldenstraße 85 und 87, Z. 3; 3. I. Neururer
für eine Autoremise Weststraße 145, Z. 3; 4. Denner
â Co. für eine Autoremise Vers.-Nr. 2548/Ackerstr. 21,
Z. 5; 5. Ballgesellschaft Zürich für ein Wohn- und ein

Geschäftshaus mit Einfriedungen Scheuchzerstraße 44
und 46, Z. 6; 6. Gschwind à Higi für zwei Einfamilien-
Häuser Schanzackerstraße 29 und 31, Z. 6; 7. Kathol.
Kirchenbauverein Liebfrauen für Verbreiterung der Orgel-
empöre der Liebfrauenkirche Weinbergstraße, Z. 6; 8. I.
Weber-Jakober für eine Hofunterkellerung Habsburg-
straße 15, Z. 6; 9. M. Frölicher für eine Autoremise
Mittelstraße Nr. 26, Z. 8.

Bauliches aus Zürich. Über den Abbruch der
alten Volksbank wird berichtet: An der mittleren
Bahnhofstraße zieht das alte Gebäude der Schweizerischen
Volksbank als eine täglich kleiner werdende Ruine die

Blicke der zahlreichen Passanten auf sich. Nachdem zu-
erst das benachbarte Gebäude Bahnhofstraße 55 nieder-

gelegt worden war, ist Ende August und Anfang Sep-
tember das bisherige Gebäude der Schweizerischen Volks-
bank geräumt worden und verschwand hinter der üblichen
hohen Bretterwand und einem Baugerüst, hinter dem
die Abbrucharbeiten begannen. Zurzeit sind diese bereits
auf die Höhe des zweiten Stockwerkes heruntergelangt.
Die besondere Aufmerksamkeit der oft zahlreichen Zu-
schauer zieht der elektrisch betriebene Turmkran an, der
längs der Abbruchstslle hin und her fährt, oben von
den Arbeitern große Steinblöcke in Empfang nimmt
und sie an seinem riesigen Arm mit eleganter Drehung
und Senkung unten auf der Straße auf den bereit-
stehenden Lastwagen legt, der das Abbruch material weg-
führt. Bald wird das stattliche, aus dem Jahre 1894
stammende Bankgebäude völlig vom Erdboden ver-
schwunden fein, und die Mauern der neuen Volksbank
werden aus dem Boden herauswachsen.

Bauliches aus Zürich-Euge. In der Nähe der

tief aufgewühlten und von einem Mastenwald bedeckten

Baustelle für Erstellung der Fundamente für die Beder-
brücke erheben sich die Profile für den Neubau des Kirch-
gemeindehauses von Enge. Das stattliche Gebäude wird
auf dem Gelände erstehen, wo das reizvolle Wiesergütchen
mit seinem dichten Parkwald, das ein Alter von nahezu
100 Jahren erreicht hat, der Niederlegung harrt. Das
Gemeindehaus erhält also seinen Standort in dem von
erhöhter Bederflraße und neuer Grütlistraße gebildeten
Winkelfeld, an diese hart angrenzend, von jener aber
zurückstehend. Im Gartengebiet des Pestalozzigutes ist
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bai profit ber erî)ôf»ten unb nad) SSeften oerfdfobenen
neuen ©rûtliflrage abgefiedt; au. et) ftrib hier bie erften
©rbberoegungiarbeiten für bie ©erraffierung bei Vürgti=
bangei im ©ange.

5ln öer ©eeftraße in 3ürii§=©ngc ffreiten bie 2lt=
beiten gur Verbreiterung ber Fahrbahn bei ber Suroe
außerhalb ber Stbgroeigung ber Sappctiftraffe reifet) ber
Votlenbirog entgegen. Vereiti mact)t biefe Suroe bem

non ber ©tabt fperfommerben ben ungewohnten ©im
brucE einei geräumigen Vtafe^, œo Sicfît unb Suit un=

gebinbert guflrömen tonnen. ©ie beiben praebtootten
©il&erpappetn an ber nörbtiä)ers ©pitje bei Saopeti»
qutei fommen infolge ber SBegröumung ber tteinern
Väutne baoor fet)t gu oiel befferer ©ettung. Vßeiter
ftabteinroärti ifi nun ebenfatti mit ben Scrreftioni»
arbeiten begonnen roorben, nämlich ba, too puffen ben

Käufern „3ur. ©ebulb" (©eeftraffe 100) unb bern näd)=

fteni bem ïïbbrucf) oerfafienben „8um Stlpenbtid" (©ee=

ftrafje 120) ber f]3at£ be§ ehemaligen SBefenbontfcben
unb feigen Vietergutei bil an bie ©eeflraffe fcurdjfiöfft.
SDtan bat begonnen, bie Umzäunung bei )}3orte§ unb
beffen ©irafjenborb mehrere SReter gurüdpfcfjieben, roo
buret) einige ber ©anne« unb Röhren, bie ihm faft ben

©baratto eine? tteinen 9BäIbdjen§ oerlieben, falten müffen.
Sßeiter gegen bai ©tabîgentrum gu, werben am

äußern VIeicherroeg jetjt ebenfatti ©rroeiterungiorbeiten
burebgefübrt. fpier tjat bai ©ut „gur fp^tme" einen
(Streifen Voben abtreten müffen, bamit bie gefährliche
@d£e Vteicberroeg=?vreigutftraf)e etroai gurüdgefetjt roerben
tonnte. ©iefer fffiegfebneibung ifi einer ber prächtigen
alten Safianienbäume pm Dpfer gefallen, bie wobt nod)
non bem ©rbauer bei ©utei, Oberricbter Vernbarb
©toder um 1840 gepftangt morben fein mögen. Vach
ibm trägt bie benachbarte ©toderftrage ihren -Jtamen.
©er „Vatme" gegenüber hoben bie Käufer Vteidjetroeg
•Vr. 58 unb 62 ihre Vorgärtcben ber ©tragenoerbrei»
terung opfern müffen.

Söettfceroevö für Daé &eue ©pnmaftum i« Vern.
©ie ©itjung ber 3urp für ba§ neue ©pmnafium
mug roegen ©rfranfitng bei £>errn ißrofeffor SRofer
(3üridj) auf brei bii oier SBocgeu aufgefdjoben
roerben.

Hebet eine ©eppfung greffe« ©IIB auf i>cm ®e»
biete hei ©porté ont ©hunerfee roirb aui ©bau be=

richtet: ©i hanbelt fidj um ben fogenannten ©onntup
Stub, ©iefe Veugrünbung bürfte ati .fpeim einen ©itj
baben, roie er in £>iufid)t auf Vaturfchönbeit in ber 3Mt
nid»t leicht übertroffen roerben fann. ©en ©rünbern,
einer ©ruppe betannter ©buner, bie fid) burd) englifche
unb amerifanifebe ©porfileute unb Senner ergänzt baben,
ift nämtich ba§ feit bem 2'itlfierben ber früheren Ve=

ftger unbewohnte herrtidje ©chtog©ct)abau, unmittelbar
am Stuiftug ber 9lare au§ bem SCttutretrfee, ati'Stub»
baui pr Verfügung geftetlt roorben. Stuf beffen roeiten
Vafenftädfen fotten bie ©enniiptäge angelegt roerben
©iefer an fidb gerabep ibeate ©portptatj, ber auch eine
feine Ufertinie bat, finbet feine ©rroeiterrotg in einem
allen neuen Stnforberungen entfpredjenben ©otfgebiete.
©iefei tetjtere liegt in bequemer Veidfroeite ber ©chabau,
pgängtieb mitteti ©chiff unb Sötfchbergbahn. @r bc=

finbet fid) unterhalb ber fagenuntroobenen Vuine ber
Vurg ©trätttigen in ber ©emeinbe ©pie^ unb erfiredt
fieb in feiner nötbtichen ©renjtinie oom Sanberbetta ati
abroecbstungireicher ©eefiranb gegen ©piej hio- ®ie
fämttid)en Surorte bei ©ebieti oon @pie§ bii Veaten=
berg, bie fieb ohnehin ati befonberei .Qntereffengebiet p=
fammengefebtoffen baben, erroarten aui bieten"©rünben
eine neue Vefrucbtung ibrei grembenoetfebri, um fo
mehr, ati eine lebhafte ^Beteiligung ber angto»amerifa=
nifdjen ©portiroett pgefagt ift.

lieber den Van einer protcftontifchen Sirche i«
Stttborf tllri) fchreibt man ber „©ottbarb» ißoft" :

unfere tjiefige proteftantifdbe ©emetnbe oerfpriebt ein

langgehegter Sßunfch in nid)t mehr atip ferner ßeit in
©rfÜbung p geben : ber Vau einer eigenen Sircpe. ©ie
Vaufonmiiffion 'bat b^P ein tfkojefi ber 3tr.d)iteften
5D"Îûlîer & fjret)tag in ©botroit, ben ©rbauern ber
bübfdfen Sirche in ©ßotterau (©ebroqj), gewählt, ©ai
neue Sirdjtetn roirb nicht nur ber protefiantifd)en @e=

meitibe Ittborf pr ©pre gereichen, fonbern für bie ganp
Drifdjaft eine ßiebe fein. @i ïommt neben bai neue

Snabenfcbutbani an ber Vabnbofftra^e p fiepen.
Iköer bai ©ouprejeft für ei« ©^cfarjt^au^ bei

Santonifpitoti t» Dtte® enthätt ber Verid)t bei Ve=

gierungiratei fotgenbe tOtitteitungen : ©ai Porltegenbe
Vrojett bat eine ©runfcftnche Pon 13,6 m auf 10,4 m.
@i enthält im ©rbgefettofi neben ben Väumen pr
Slitiübung ber ärgttidien Vropti, bie bem ©b®forjt für
©prechfion^en unb p Sonfuttationen mit Sottegen p»
geftanben roorbett ift, ein üBobnjimmer, ein Stimmer
unb bie Südje, im erften ©tod Ptcr ©chtafgimmer unb
im ©aihftod ^roei ©ienfienpnmer. Veben biefen 2Bo^rt=
räumen finb bie notroenbigen Vebenraume enthalten,
fo auf jeber ©tage ein Stbort, im erften ©tod ein Vabe=

jimmer unb im Setter bie SBafcbfü^e unb bai @tätte=
gimmer. ©te SXrd^iteftur bei ©ebäubei ift eirtfaed) ; auch
ber Stuibau foü eiofad), aber roobnttch gehalten fein. —
Stti Vaupla| ift bie fübinefttiche ©de bei ©pitati bor»
gefeben. ©ie ©tettimg fott fo erfolgen, baff ber 3u=
gang §ttm SBobnhatii bon ber fünftigen 3ufabrtiftrahe
gu ben ©pitatbauten aui gefäteben fann. ©urch bie

©tettung bei 2Bobnbaufei auf bai Streat bei Santoni»
fpitati roirb bie fünftige ©rroeiterung beifetben nii^t
beeinträchtigt. SBefttich unb nörfclith bei beftebenben
^auptbauei fteben noch größere gtädjen gur Verfügung,
roetshe eine Sluibebming bei ©pttoli ermöglichen, ©er
betaittierte Softenboranfchtag für bai Slrgtbaui beläuft
fich auf 93,000 3^- Vtit Sirchiteftenbonorar unb Vau»
teitungifbften erhobt fid) biefer Vetrag auf 100,000 gr.,
unb ei ift für bie ©rfteltung bei Vauei ein Srebit in
biefer §öbe erforberlid). ©urch bie ©rfteltung bei ©rot»
toiri tängi ber Vaiterftrafee roirb ei nunmehr möglich
fein, bai Slreat bei Santonifpitali auch nach biefer
©eite abgufchtte§en. @i roirb noch P unterfuchen fein,
ob nid)t bei biefem Stistaffe bie 3ufahrtibert)ättniffe gum
Santonifpitat geänbert roerben fotten, bamit bie not»
roenbigen Stnpftangungen je^t fchon borgenommen roer»
ben fönnen. @i ift auch beute fchon barauf biuguroeifen,
baff att ben beftet)enben ©pitatbauten berfchieöene 2tenbe»

rangen borgunebmen finb.
®m ©efeîtfchaftêhûuibau für ©rogbafet. ©ie ))M=

fibien oon ^etroa 60 groffen Vereinen ber ©tabt Vafet
nahmen in einer am 21. Dftober abgehaltenen ©itpng
©tettung gur grage ber ©rrichtung einei ©efetl»
fchaftibaufei im 3eutium ber ©tabt unb fajften
einmütig fotgenbe Vefotution: „©ai gefettfchaftlidje
unb Mturette Sehen erbei [cht brirtgenb bie ©rfteltung
einei ©ebäubei, nrogticbft im 3«utrum ber ©tabt, mit
©äteu für gefängliche, bramatifdje unb mufifalifche 3luf»
führungen, für Verfammtungen unb ©ihungen unb für
fonfiige Vereinioeranftattungen. ©ie ©rfiettung biefei
©ebäubei liegt im Qntereffe ber VenöKerung. Hm bie

2tuifübrung einei fotten Vïojeftei gu ermöglidben, ift
bie Veibitfe bei ©taatei nötig, ©ie an ber Verfa,nim=
lung oertretenen Vereine oertangen, ba^ ihr Vegebren
um Veib'ife bei ©taatei ebenfo berüdfidjtigt roerbe, roie
bai Vegebren ber Sltbeiteroereine auf ©rfteltung einei
Vottibaufei für biefetben 3to(de berüdfiebügt roirb.
©agu bemerfen fie, bag fie im Verbältnii t'evne fo groffen
gtnfprüdhe an ben ©taat gu ftetten gebenden roie bie
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das Profil der erhöhten mid nach Westen verschobenen
neuen Grütlistraße abgesteckt; auch sind hier die ersten
Erdbewegungsarbeiten für die Terrassierung des Bürgli-
Hanges im Gang?.

An der Seest?«M m Zürich-Enge schreiten die Ar-
beiten zur Verbreiterung der Fahrbahn bei der Kurve
außerhalb der Abzweigung der Kappslistraße rasch der
Vollendung entgegen. Bereits macht diese Kurve dem

von der Stadt Herkommenden den ungewohnten Ein-
druck eines geräumigen Platzes, wo Licht und Lust un-
gehindert zuströmen können. Die beiden prachtvollen
Silberpappeln an der nördlichen Spitze des Kavpeli-
gutes kommen infolge der Wearäumung der kleinern
Bäume davor jetzt zu viel besserer Geltung, Weiter
stadteinwärts ist nun ebenfalls mit den Korrektions-
arbeiten begonnen worden, nämlich da, wo zwischen den

Häusern „Zur Geduld" (Seestraße 100) und dem näch-
stens dem Abbruch verfallenden „Zum Alpenblick" (See-
straße 120) der Park des ehemaligen Wesendonkschen
und jetzigen Rietergutes bis an die Seestraße durchstößt.
Man hat begonnen, die Umzäunung des Parkes und
dessen Straßenbord mehrere Meter zurückzuschieben, wo-
durch einige der Tannen und Föhren, die ihm fast den

Charakter eines kleinen Wäldchens verliehen, fallen müssen.
Weiter gegen das Stadtzentrum zu, werden am

äußern Bleicherweg jetzt ebenfalls Erweiterungsarbeiten
durchgeführt. Hier hat das Gut „zur Palme" einen
Streifen Boden abtreten müssen, damit die gefährliche
Ecke Bleicherweg-Freigutstraße etwas zurückgesetzt werden
konnte. Dieser Wegschneidung ist einer der prächtigen
alten Kastanienbäume zum Opfer gefallen, die wohl noch
von dem Erbauer des Gutes, Oberrichter Bernhard
Stocker um 1840 gepflanzt worden sein mögen. Nach
ihm trägt die benachbarte Stockerstraße ihren Namen.
Der „Palme" gegenüber haben die Häuser Bleicherweg
Nr. 58 und 62 ihre Vorgärtchen der Straßenverbrei-
Lerung opfern müssen.

Wettbewerb für das neue Gymnasium i« Bern.
Die Sitzung der Jury für das neue Gymnasium
muß wegen Erkrankung des Herrn Professor Moser
(Zürich) auf drei bis vier Wochen aufgeschoben
werden.

Ueber eine Schöpfung großen Stils auf dem Ge-
biete des Sports am Thunersee wird aus Thun be-

richtet: Es handelt sich um den sogenannten Country-
Klub. Diese Neugründung dürfte als Heim einen Sitz
haben, wie er in Hinsicht aus Naturschönheit in der Welt
nicht leicht übertroffen werden kann. Den Gründern,
einer Gruppe bekannter Thuner, die sich durch englische
und amerikanische Sportsleute und Kenner ergänzt haben,
ist nämlich das seit dem Aussterben der früheren Be-
sitzer unbewohnte herrliche SchloßSchadau, unmittelbar
am Ausfluß der Aare aus dem Thunersee, als Klub-
Haus zur Verfügung gestellt worden. Auf dessen weiten
Rasenflächen sollen die Tennisplätze angelegt werden
Dieser an sich geradezu ideale Sportplatz, der auch eine
feine Uferlinie hat, findet seine Erweiterung in einem
allen neuen Anforderungen entsprechenden Golfgebiete.
Dieses letztere liegt in bequemer Reichweite der Schadau,
zugänglich mittels Schiff und Lötschbergbahn. Er be-

findet sich unterhalb der sagenumwobenen Ruine der
Burg Strättligen in der Gemeinde Spiez und erstreckt
sich in seiner nördlichen Grenzlinie vom Kanderdelta als
abwechslungsreicher Seestrand gegen Spiez hin. Die
sämtlichen Kurorte des Gebiets von Spiez bis Beaten-
berg, die sich ohnehin als besonderes Interessengebiet zu-
sammengeschloffen haben, erwarten aus diesen'Gründen
eine neue Befruchtung ihres Fremdenverkehrs, um so
mehr, als eine lehhafte Beteiligung der anglo-amerika-
nischen Sportswelt zugesagt ist.

Ueber den Bau einer protestantischen Kirche in
Altdsrf (Uri) schreibt man der „Gotthard-Post" : Für
unsere hiesige protestantische Gemeinde verspricht ein

langgehegter Wunsch in nicht mehr allzu ferner Zeit in
Erfüllung zu gehen: der Bau einer eigenen Kirche. Die
Baukommission hat hiezu ein Projekt der Architekten
Müller K, Freytag in Thalwil, den Erbauern der
hübschen .Kirche in Wollerau (Schwyz), gewählt. Das
neue Kirchlein wird nicht nur der protestantischen Ge-
meinde Altdorf zur Ehre gereichen, sondern für die ganze
Ortschaft eine Ziede sein. Es kommt neben das neue

Knabenschulhaus an der Bahnhosstraße zu stehen.
Usber das Bauprojekt für ei» Chefarzthaus des

Kamonsspitals w Ölte» enthält der Bericht des Re-
gierungsrates folgende Mitteilungen: Das vorliegende
Projekt hat eine Grundfläche von 13,6 m aus 10,4 in.
Es enthält im Erdgeschoß neben den Räumen zur
Ausübung der ärztlichen Praxis, die dem Chefarzt für
Sprechstunden und zu Konsultationen mit Kollegen zu-
gestanden morden ist, ein Wohnzimmer, ein Eßzimmer
und die Küche, im ersten Stock vier Schlafzimmer und
im Dachstock zwei Dienstenzimmer. Neben diesen Wohn-
räumen sind die notwendigen Nebenräume enthalten,
so auf jeder Etage ein Abort, im ersten Stock ein Bade-
zimmer und im Keller die Waschküche und das Glätte-
ziminer. Die Architektur des Gebäudes ist einfach; auch
der Ausbau soll einfach, aber wohnlich gehalten sein. —
Als Bauplatz ist die südwestliche Ecke des Spitals vor-
gesehen. Die Stellung soll so erfolgen, daß der Zu-
gang zum Wohnhaus von der künftigen Zufahrtsstraße
zu den Spitalbauten aus geschehen kann. Durch die

Stellung des Wohnhauses auf das Areal des Kantons-
spitals wird die künftige Erweiterung desselben nicht
beeinträchtigt. Westlich und nördlich des bestehenden
Hauptbaues stehen noch größere Flächen zur Verfügung,
welche eine Ausdehnung des Spitals ermöglichen. Der
detaillierte Kostenvoranschlag für das Arzthaus belauft
sich auf 93,000 Fr. Mit Ärchitektenhonorar und Bau-
leitungskvsten erhöht sich dieser Betrag auf 100,000 Fr.,
und es ist für die Erstellung des Baues ein Kredit in
dieser Höhe erforderlich. Durch die Erstellung des Trot-
toirs längs der Baslerstraße wird es nunmehr möglich
sein, das Areal des Kantonsspitals auch nach dieser
Seite abzuschließen. Es wird noch zu untersuchen sein,
ob nicht bei diesem Aolasse die Zufahrtsverhältnisse zum
Kantonsspital geändert werden sollen, damit die not-
wendigen Anpflanzungen jetzt schon vorgenommen wer-
den können. Es ist auch heute schon darauf hinzuweisen,
daß an den bestehenden Spitalbauten verschiedene Aende-

rungen vorzunehmen sind.
Em Gesellschaftshausbau für Grotzbasel. Die Prä-

sidien von 'etwa 60 großen Vereinen der Stadt Basel
nahmen in einer am 21. Oktober abgehaltenen Sitzung
Stellung zur Frage der Errichtung eines Gesell-
schaftshauses im Zentrum der Stadt und faßten
einmütig folgende Resolution: „Das gesellschaftliche
und kulturelle Leben erheischt dringend die Erstellung
eines Gebäudes, möglichst im Zentrum der Stadt, mit
Säleu für gesangliche, dramatische und musikalische Auf-
führungen, für Versammlungen und Sitzungen und für
sonstige Vereinsveranstaltungen. Die Erstellung dieses
Gebäudes liegt im Interesse der Bevölkerung. Um die

Ausführung eines solchen Projektes zu ermöglichen, ist
die Beihilfe des Staates nötig. Die an der Versamm-
lung vertretenen Vereine verlangen, daß ihr Begehren
um Beihilfe des Staates ebenso berücksichtigt werde, wie
das Begehren der Arbeitervereine auf Erstellung eines
Volkshauses für dieselben Zwecke berücksichtigt wird.
Dazu bemerken sie, daß sie im Verhältnis keine so großen
Ansprüche an den Staat zu stellen gedenken wie die
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Slrbeiteroereine. ©ie ©erfammlung fetjt ein SlfüonS»
îomitee ein unb beauftragt basfelbe, fur afie in 33etradE)t

faHenben politifd)eri fragen bie förmlid^e guftdjjerung §u
erwirîen, baß bet Slnfprud) bet Slid)tgrbeiteroeretne ©afel§
auf ©eißilfe bc3 ©taateë fut einen ©aal&au im gentrum
©afelê anertannt werbe unb innert angemeffener geit
erfüllt werben foil".

©a! 3ïîtion3fomitee ftat ferner ben Sluftrag, zu ge»

gebenet geit eine ©erfammlunq, wie bie heutige ein»

juberufen unb ifjr über ben ©rfolg ihrer unternommenen
Schritte ju berichten, hierauf wirb biefe ©erfammlung
jut Vorlage betr. ba§ 93otfl^au§ auf bem ©urgoogteiareal
eoenluell Stellung nehmen.

SttutStigtdt in SRieSen bei Söafet. Son ben ja^t-
reichen, feit ber legten ©aupertobe in Stichen erftellten
Sßofjnhäufern finb auf Sin fang be3 eierten Quartals be»

Zogen morben: 2lm ©aiternroeg ein î)ûbfci)eë ©infamilien»
hau3, am ißfaffenlohweg ein gweifamitieni)au3, fomie
am tßarabieSmeg zwei gn)eifamilienl)äufet. gern er finb
auf beut großen ©auareal ber |jeimflättengenöffenf<haft
„©artenfreunb" nun 44 juin größten Seite fertige ©in-
famitienhäufer ju jät)leu. ©in großer Seil ber jpäufer
mußte belogen werben, trophein noet) faft fämtliche §anb»
werter bGrin befd^äftigt waren, weit bie ©igentümer in
ihren frühern SBohnungen vom SRietamte feinen Stuf
fctjub erhielten, ©er reftliche Seil foil im Saufe be3

DEtober3 bezugsfertig werben. ©on neuem finb wieber
jwei ©oppelwohnhäufer im Stufbau begriffen, unb für
ein ©oppelwohnhauS, fowie für zwei einfache werben
gegenwärtig wieber bie KeüerauSgrabungen vorgenommen,
(gegenwärtig ftnb audi bie verfd)iebenen Strafen im
©au begriffen. Sin ber äußeren ©afelfiraße werben
bemnädhft fünf ©infamilienhäufer voUenbet; fie bürften
noch biefen SRonat bewohnt werben Nebenan befinbet
fich wieber eine glud)t von fünf ©infamilienhäufern im
Stufbau. @3 präfentiert fid) an ber ©traße aua) nod)
eine im inneren Slusbau begriffene fctjöne ©iüa. ®iç
Slr.fieblung ber £)eimftättengenoffenfcl)aft „Stieberholz"
hat gegenwärtig jehn fertige, fdjon bewohnte Siegew
fchaften, elf im 9tol)bau refp. im inneren Slusbau balb
twUenbete, fedj3 bem ©tnbeden nahe, fowie fieben noch
im Slufbau begriffene gweifamilienhäufer aufzuwetfen.
©If ber Söohnhäufer werben noch ira SRonat Dt'tober
bewohnbar, ©ie Slnfiebelung wirb in Stürze einen ©pe»
Zereilaben erhalten, ©ie guleitung bes 2Baffer§ erhält
bie Slnfiebelung burd) eine an ber SHetrerholzfiraße an
bie fpauptwafferleitung a n g e fet) foffere e Stebenleiiung. ©3
werben gegenwärtig auch ©traßenbauten ausgeführt.

SßMlicheä ûm§ 9Mnsdj (©afetlanb). SRan fchreibt
ber „©afeüanbfdjaftl. gtg." : Sin ber Sanbftraße ©afel»
Steiuach entfletjen immer mehr bauten, ©o finb gegen=

wärtig 6 Käufer in Slrbeit genommen. ®a» ©itb h^t
fich feit wenigen gabren auf biefer ©ttecîe gänzlich ge»

änbert. SBirb im gleichen Sempo fo fortgefahren, fo
hat bie ©emeinbe mit einem großen ©evölferung§juroach§
ZU rechneu. Stn bie ©emeinbebehörben werben größere
Slnforberungen gefietlt, insbefonbere an bk ©emeinbe»

©erwaltung. ©leidjeS trifft auch hftiftdftlict)
oerfef)ts ju. Söenn man bie Eteinen räumlichen ©er»

hält.niffe unb bie Slbwefenheit jeglichen SlomfortS be3

^oftbureau mit bem artgewadjfenen SSerfeljr oergleidjt,
fo ift e3 gerabeju ein SBitnber, baß Die Slrbeit in einem

foldjen Sofal bewältigt werben lann. ©ie ©rroeiterung
be3 tßofibureau wirb innert turjer geit nicht ju umgehen
fein. ©ei welchem Slnlaffe aisbann bie ©inridjtung einer

Selegraphenftation in3 Sluge genommen werben muß.
Sei oberflächlicher ißritfung biefeS punîtes wirb mancher
bie Stotwenbigfeit rtict)t einfehen. gft jeboch einmal eine

Station vorhanben, fo werben bie ©epefeßen hier auf»

gegeben unb nicht wie öfter! in ©afel. ©ie ©ergröße»
rung mancher Drtfdjaft ift vielfach ber gnbuftrie zuju»
fchreiben. .jpter trifft bie» nicht ju. Sc einach ift oon
ber gttbuftrie ziemlich verfdjont, wa§ hciupxfäc^ttct) auf
bie ungünfligen ©ahnoerbmbungen zurüefzuführen fein
bi'irfte.

grie&hofeswdteruHg in Stefdj (©afeöanb). ©ie @iu=

wohnergemeiubeoerfammtung genehmigte bie ©rweiterung
ber griebhofanlage nach ben vorgelegten Plänen mit
einem Äoftenooranfchlage oon runb 20,000 gr.

giic Die tBeftrâjlwng ber renouierten Sîatêïaiibe
in ©Jhaffhaufen verlangt ber Sîegierung3rat com ©roßen
Seat einen Hcebit non 17,000 grauten, ©iefelbe bietet
für runb 500 tßerfouen ©iggelegenheit. ©ie Siatslaube
trägt nun ben ©h^after etiseS Sortragsfaale3 unb folt
in erfier Sinie repräfentatioen gweeten bienen. gm
fernem beantragt ber Stegierungsrat, oon einer Steube=

ftutjlung be3. ©roßratsfaate3 Umgang ju nehmen.
Siact) ben SSiittedungen be§ ftäbttfdEjen Saureferenten

würben für bie Sienooation bes ©tabthaufe3 195,000
grauten ausgegeben, ©ie bei ÖacbfchulhaufeS toftete
220,000 gr. ; es bebeutet bies eine Überfchreitung be3

33oranf<htage3 um 37,000 gr. ®a§ gegenwärtig nod)
in ber ©rneuerung fich" btfinöer.be ftäbtifche rßotigeige=
bäube toftet runb 75,000 gr.

©ie gijUbriicte In ©t. ©allen. (Korr.-) gn ber
letzten ©emeinberatSfißung ber ©tabt ©t. ©allen fanb
eine feit bem galjre 1899 fdjwebenbe grage betreffenb
bie ©rfieüung einer großen Srücte, ber fogenannien gpli»
brücte, über ben 91 a n g i e r b a b n l) o f ber ©chweizerifcfien
©unbesbahnen im iöonwiiquartier ihre norläufige @r=

lebigung. ©er öefchluß geht bahin, bie S3tüde nicht
ZU bauen, ba bie Sebürfnisfrage t)eute verneint werben
muß. — ©emaß ber Konzeffwn für eine ©ifenbahn von
Stortchad) nach ®il oom 14. guni 1852 hätten bie S3er=

einigten ©chweizerbah'nen bezw. ihre Stachfolgerin bie

©djweizerifchen ©unbesbahnen brei SSterteite ber Soften
biefer ©rüde ju tragen, ©ie Soften waren im gahre
1913 mit 282,000 gr. berechnet worben. ©ie ©unbeS»

bahnen befiritten aber in ber golge nicht nur bie ©ei»

tragSpflicht in erwähntem Umfange (Qi), fonbem über»

haupt, erftärten fid) aber bereit, unpräjubizierlidh unb
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Arbeitervereine. Die Versainmlung setzt ein Aktions-
komitee em und beauftragt dasselbe, für alle in Betracht
fallenden politischen Fragen die förmliche Zusicherung zu
erwirken, daß der Anspruch der Nichtarbeiteroereine Basels
auf Beihilfe des Staates für einen Saalvau im Zentrum
Basels anerkannt werde und innert angemessener Zeit
erfüllt werden soll".

Das Aktionskomitee hat ferner den Auftrag, zu ge-
gebener Zeit eine Versammlung, wie die heutige ein-
zuberufen und ihr über den Erfolg ihrer unternommenen
Schritte zu berichten. Hierauf wird diese Versammlung
zur Vorlage betr. das Volkshaus auf dem Burgvogteiareal
eventuell Stellung nehmen.

Bautätigkeit in RieHeK Set Basel. Von den zahl'
reichen, seit der letzten Bauperiode in Riehen erstellten
Wohnhäusern sind auf Anfang des vierten Quartals be-

zogen worden: Am Gaiternweg ein hübsches Einfamilien-
Haus, am Psaffenlohweg ein Zweifamilienhaus, sowie
am Paradiesweg zwei Zweifamilienhäuser. Ferner sind
auf dem großen Bauareal der Heimstättengenossenschaft
„Gartenfreund" nun 44 zum grössten Teile fertige Ein-
familienhäuser zu zählen. Ein großer Teil der Häuser
mußte bezogen werden, trotzdem noch fast sämtliche Hand-
werker darin beschäftigt waren, weil die Eigentümer in
ihren frühern Wohnungen vom Mietamte keinen Auf-
schub erhielten. Der restliche Teil soll im Laufe des
Oktobers bezugsfertig werden. Von neuem sind wieder
zwei Doppelwohnhänser im Aufbau begriffen, und für
ein Doppelwohnhaus, sowie für zwei einfache werden
gegenwärtig wieder die Kellerausgrabungen vorgenommen.
Gegenwärtig sind auch die verschiedenen Straßen im
Bau begriffen. An der äußeren Baselstraße werden
demnächst fünf Einfamilienhäuser vollendet; sie dürften
noch diesen Monat bewohnt werden Nebenan befindet
sich wieder eine Flucht von fünf Einfamilienhäusern im
Aufbau. Es präsentiert sich an der Straße auch noch
eine im inneren Ausbau begriffene schöne Villa. Dit;
Ansiedlung der Heimstättengenossenschaft „Niederholz"
hat gegenwärtig zehn fertige, schon bewohnte Liegen-
schaften, elf im Rohbau resp, im inneren Ausbau bald
vollendete, sechs dem Eindecken nahe, sowie sieben noch
im Ausbau begriffene Zweifamilienhäuser aufzuweisen.
Elf der Wohnhäuser werden noch im Monat Oktober
bewohnbar. Die Ansiedelung wird in Kürze einen Spe-
zereiladen erhalten. Die Zuleitung des Wassers erhält
die Ansiedelung durch eine an der NiederholZstraße an
die Hauptwasserleitung angeschlossene Nebenleitung. Es
werden gegenwärtig auch Straßenbauten ausgeführt.

Bauliches aus Neinach (Baselland). Man schreibt
der „Basellandschaftl. Ztg.": An der Landstraße Basel-
Reinach entstehen immer mehr Bauten. So sind gegen-

wärtig 6 Häuser in Arbeit genommen. Das Bild hat
sich seit wenigen Jahren aus dieser Strecke gänzlich ge-
ändert. Wird im gleichen Tempo so fortgefahren, so

hat die Gemeinde mit einem großen Bevölkerungszuwachs
zu rechnen. An die Gemeindebehörden werden größere
Anforderungen gestellt, insbesondere an die Gemeinde-

Verwaltung. Gleiches trifft auch hinsichtlich des Post-
Verkehrs zu. Wenn man die kleinen räumlichen Ber-
hältniffe und die Abwesenheit jeglichen Komforts des

Postbureau mit dem angewachsenen Verkehr vergleicht,
so ist es geradezu ein Wunder, daß die Arbeit in einem

solchen Lokal bewältigt werden kann. Die Erweiterung
des Postbureau wird innert kurzer Zeit nicht zu umgehen
sein. Bei welchem Anlasse alsdann die Einrichtung einer

Telegraphenstation ins Auge genommen werden muß.
Bei oberflächlicher Prüfung dieses Punktes wird mancher
die Notwendigkeit nicht einsehen. Ist jedoch einmal eine

Station vorhanden, so werden die Depeschen hier auf-

gegeben und nicht wie öfters in Basel. Die Vergröße-
rung mancher Ortschaft ist vielfach der Industrie zuzu-
schreiben. Hier trifft dies nicht zu. Reinach ist von
der Industrie ziemlich verschont, was hauptsächlich aus
die ungünstigen Bahnverbindungen zurückzuführen sein

dürfte.
FriedhoferweiteruKg in Aesch (Baselland). Die Ein-

wohnergemeindeoersammlung genehmigte die Erweiterung
der Friedhofaulage nach den vorgelegten Plänen mit
einem Kostenvoranschlage von rund 2t),000 Fr.

Für dw Bestichlmzg der renovierten Natslaube
in Schaffhansen verlangt der Regierungsrat vom Großen
Rat einen Kredit von 17,000 Franken. Dieselbe bietet
für rund 500 Personen Sitzgelegenheit. Die Ratslaube
trägt nun den Charakter emes Vortrngssaales und soll
in erster Linie repräsentativen Zwecken dienen. Im
fernern beantragt der Regierungsrar, von einer Nsube-
stnhluug des Großratssaates Umgang zu nehmen.

Nach den Mitteilungen des städtischen Baureferenten
wurden für die Renovation des Stadthauses 195,000
Franken ausgegeben. Die des Bachschulhauses kostete
220,000 Fr.; es bedeutet dies eine Überschreitung des
Voranschlages um 37,000 Fr. Das gegenwärtig noch
in der Erneuerung sich' befindende städtische Potizeige-
bände kostet rund 75,000 Fr.

Dis ZylibrLckê in St. Gallen. (Korr.) In der
letzten Gemeinderatssitzung der Stadt St. Gallen fand
eine seit dem Jahre 1399 schroebende Frage betreffend
die Erstellung einer großen Brücke, der sogenannten Zyli-
brücke, über den R a n gîer b a h u h o f der Schweizerischen
Bundesbahnen im Vomrulquartier ihre vorläufige Er-
ledigung. Der Beschluß geht dahin, die Brücke nicht
zu bauen, da die Bedärfnizfrage heute verneint werden
muß. — Gemäß der Konzession für eine Eisenbahn von
Rorschach nach Wil vom 14. Juni 1852 hätten die Ver-
einigten Schweizerbahnen bezw. ihre Nachfolgerin die

Schweizerischen Bundesbahnen drei Vierteile der Kosten
dieser Brücke zu tragen. Die Kosten waren im Jahre
1913 mit 282,000 Fr. berechnet worden. Die Bundes-
bahnen bestritten aber in der Folge nicht nur die Bei-
tragspflicht in erwähntem Umfange (^/J, sondern über-
Haupt, erklärten sich aber bereit, unpräjudizierlich und
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gur ©ermeibung eineS fßrogeffeS eine AuSlöfungSfumme
non 50,000 gr. gu leiften. ©te gpliftrajje ift bereits
int Oafjre 1905 bis an bie ©aßnanlagen herangeführt
roorben, fie enbiget jirfa 8 m über biefen in einem un=

frönen ©rücfenfopf. ©te ©eroohner beS gpliquartlerS
haben roieberl)olt auf bie ©rfteßung ber ©rücfe, b. h-

Sßeiterführung ber Strafe gebrungen ohne ©rfolg.
Nunmehr ift nach langen ©erhanblungen atlfeitig

eine ©inigung erglelt morben. ©ie erftettte gpltftrafje
wirb, ftatt über bie grofje ©rücfe inS Dberftrafjquartier
geführt gu roerben, in bie unter biefer liegenbe ©arabieS»
ftrafje abgefenït in einem 3 m breiten gahrfträ^en mit
einem ©efäß oon 12,75 %. ©ie Soften finb mit 25,000
granten beregnet. ©er oon ben ©unbeSbaßnen frei=
roiGig offerierte ÜluSlöfungSbetrag oon 50,000 ffr. wirb
angenommen. ©er oerbleibenbe Steft foß befonberS als
gonbS oermaltet merben unb bagu bienen, fpäter, fofern
fich ein roirtticheS SöebürfniS etnfießeh foßte, an ©teile
ber grofjen ©rücfe, eine ißerfonenüberführung gu erfteHen,
auf Soften ber ©emetnbe.

©te Abfenfung ber ßqltfiraffe foil fofort in Singriff
genommen roerben int Qntereffe ber SlrbeitSbefchaffung.
@ineS ber älteften ißoftulate ber ©tabt @t. ©aßen finbet
mit biefer ©eorbnmtg feine ©rlebigung.

©trafjen&au in Aarau. (Aus ben ©erhanblungen
beS ©emeinberateS). ©er ©imoohnergemeinbe roirb be=

antragt, für bie ©rfchliefjung beS ftäbtifchen
Areals an ber ©ntfelberfirafje mittelft Kanali»
fation unb Straffen unb für bie ffortfeijurtg ber § o h I »

gaffe im ßtohbau einen Krebit oon ffr. 65,000 auf
Rechnung ber ©orfdmjffaffe gu beroißigen.

©otftanbSaröeite« in ßanfanne. ©er ©tabtrat
befchlof), für SRotftanbSarbeiten roteberum 400,000 ffr.
jur Verfügung p fteßen, roomit fich ber Krebit feit
1. Sßlätg 1921 für SlotftanbSarbeiten auf 1,504,000 ffr.
beläuft. @S finb noch 560 ArbeitSlofe angemeldet. ©er
©tabtrat befchlofj ferner einen Krebit oon 540,000 ffr.
für bie @rricl)tung eines neuen ffriebhofeS in
Sauf anne.

2>ie Cage fces Jlrfceitsmarftes
im September *922.

(fiortefponbenj.)

9îa<h bem eben etfdhienenen ©eridtjt beS ©ibgenöffifchen
Arbeitsamtes h&t bie gaßl ber ArbeitSlofen im Sßonat
September roeiterhin abgenommen, gum ©eil roirb
biefe Abnahme barauf gurücfgefü.hrt, bafj fich nid^t mehr
afle ArbeitSlofen aus benjenigen ©erufSgruppen, für
welche bie Unterftühung eingefteßt roorben ift, beim
öffentlichen Arbeitsnachweis melben. 3n ben eingelnen
Kategorien geigt fich folgenbeS 33ilb :

1. ©ie gaßl ber gänglich ArbeitSlofen ift Oon

©nbe-Auguft bis @nbe September 1922 Oon 51,789 auf
49,512, ober um 2277 ©erfonen innert SDÎonatSfrift ge»
funlen. ©iefer ©tanb entfpricht ungefähr bemjenigen
gu ©nbe April 1921 unb ift um 50,029 ober 50,2 %
niebriger als ber Gënbe ffebruar 1922 bezeichnete §öchft=
ftanb (99,541 ©erfonen). ©ie gaßl 49,512 für ©nbe
September umfaßt 41,593 männliche unb 7919 weiß»
liehe ArbeitSlofe. ©ie Abnahme ber gaßl ber mann»
liehen ArbeitSlofen beträgt im SerichtSmonat 1884, bie»
jenige ber weiblichen ArbeitSlofen 393 ©erfonen.

©ie Ueberfidjt nach ©erufSgruppen geigt eine gu»
nähme ber gänglich ArbeitSlofen in ber ©ruppe |>otel»
inbufteie unb ®afiroirtf<haftSgeroerbe (494), in ber Se»
benS» unb ©enufjmittelinbufirie (105), in ber fforftroirt»
fchaft, ffifcljerei (88), im §auSl)alt (71), in ber Kategorie

freie unb gelehrte ©erufe (26) unb im ©ergbau (18).
©ie hüuptfä<hli<hften AMgänge Oergeichnen bie äße»

tafl» unb SJiafchineniubuftrie (846), baS ©augeroerbe
(608), bie tlbreninbuftrie unb ©ijouterie (465), bie

©ruppe §olg= unb ©laSbearbeitung (393), bie Sanb»
roirtfehaft unb ©ärtnerei (202), bie Kategorie unge»
lernteS ©erfonal (174), bie ©ruppe graphifch^ ©eroerbe
(108), bie ©ruppe ©efleibungSgeroerbe, Seberinbuftrie
(106), bie ©eptilinbuftrie (70), ber £>anbel (52), ber
©erfehrSbtenfi (48) unb bie chemifthe Snbuftrie (7).

©ine Zunahme ber gänglichen ArbeitSlofigfeit Oon
total 1158 ©erfonen Oergeichnen bie Kantone ©rau»
bünben (204), Appengeß beibe Ahoben (142), ©ern
(130), Söaabt (124), ©effin (25), ©enf (8), ©afeßanb
(7). Abgenommen hat fie bagegen in ben Kantonen
Zürich (1479), Neuenbürg (627), ©t. ©allen (492),
Aargau (236), Sugern (174), ©hurgau (90), ffteiburg
(79), ©olothurn (62), Schaffhäufen (52), Aibroalben (33),
Wis (29), ©chropg (24), ©larus (17), ©afel=@tabt
(9) unb (7)-

2. ©ie gafß ber unter fiü|ten gänglich Arbeits»
lofen ift bom 31. Auguft bis 30. September 1922 bon
16,467 auf 16,796 ober um 329 gefiiegen. ©ie 16,796
unterftüfjten ArbeitSlofen gerfaßert in 13,694 männliche
unb 3102 roeibtiche ©erfonen. ©iefe ^aht entfpricht
ungefähr bem ©tanb gu Anfang gebruar 1921 unb ift
um 39,261 ober 70 «/o niebriger als ber ©nbe fje»
bruar 1922 bezeichnete §öch ft ftanb.

3. Auch bie $a£)l ber teilroeife ArbeitSlofen
hat im September 1922 abgenommen bon 25,538 auf
23,353 ober um 2185. ©iefe le^te Ziffer entfpricht un»
gefähr bem ©tanb gu Anfang ©egember 1920 unb ift
um 76,017 ober um 76,4 o/o niebriger als ber am 9. SDtai

1921 bezeichnete tgröihftftanb. @tn roefentlicher ßtüdl»

gang ber teilroeifen ArbeitSlofigfeit ift eingetreten in ben
©ruppen ßßetaß» unb SUÎafchineninbuftrie (1405), ©ejtil»
inbuftrte (414), Uhreninbuftrie unb ©ijouterie (342),
ungelerntes ißerfonat (114), ©augeroerbe (70), ©eflei»
bungSgeroerbe unb Seberinbuftrie (39), graphifche
werbe (30). ©agegen hat bie $abl ber teilroeife Ar»
beitstofen gugenommen hauptfächlidh in ben ©ruppen
SebenS» unb ©enuimittelinbuftrie (174), £olg» unb
©laSbearbeitung (63).

4. ©ie ©efamtgaßl ber ©etroffenen (gäng»
lieh unb teilroeife ArbeitSlofe) ift im Saufe beS EßonatS
September bon 77,327 auf 72,864, alfo um 4463 gu»
rücfgegangen.

5. ©ie .gaßl ber ßtotftanbSarbeiter hat um
2401 abgenommen unb betrug am 30. September
17,499, roobon 16,566 bei fubentionierten unb 933 bei
nichtfubbentiunierten ßtotftanbSarbeiten befchäftigt waren.

6. ©ie ©efamtaufroenbungen ber Arbeits»
lofenfürforge begiffern fich bi? ©nbe'Suni 1922 auf ins»
gefamt $t. 399,072,778.15. ©abon gingen gu Saften
beS ©unöeS fjr. 221,773,208.19, ber Kantone unb ©e=
meinben fjjc. 160,659,670.67 unb ber ©etriebSinhaber
5c. 16,639,899.29.

(Korrefponbeitj.)

©on ben berfdpebenen SorbuS=Arten ift bei unS
ber ©ogelbeetbaum weitaus am fiärfften berbreitet unb
eS_ wirb berfetbe wegen feiner fßü|lich!eit unb Schön»
beit mit ©orltebe in §auSgärten unb Anlagen gepflangt.
SSilbroachfenb fommt bie ©ogelbeere in gang ©uropa
bor, bon llnteritalien unb Spanien bis gum ßtorbfap
unb an ben Ural. Sn ben Alpen fteigt ber fogenannte
„©ürrnfeh" als Strauch bi« auf 1800 m über 9ßeer
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zur Vermeidung eines Prozesses eine Auslösungssumme
von 50,000 Fr. zu leisten. Die Zylistraße ist bereits
im Jahre 1905 bis an die Bahnanlagen herangeführt
worden, sie endiget zirka 8 in über diesen in einem un-
schönen Brückenkopf. Die Bewohner des Zyliquartters
haben wiederholt auf die Erstellung der Brücke, d. h,

Weiterführung der Straße gedrungen ohne Erfolg.
Nunmehr ist nach langen Verhandlungen allseitig

eine Einigung erzielt worden. Die erstellte Zylistraße
wird, statt über die große Brücke ins Oberstraßquartier
geführt zu werden, in die unter dieser liegende Paradies-
straße abgesenkt in einem 3 M breiten Fahrsträßchen mit
einem Gefall von 12,75 °/o. Die Kosten sind mit 25,000
Franken berechnet. Der von den Bundesbahnen frei-
willig offerierte Auslösungsbetrag von 50,000 Fr. wird
angenommen. Der verbleibende Rest soll besonders als
Fonds verwaltet werden und dazu dienen, später, sofern
sich ein wirkliches Bedürfnis einstellen sollte, an Stelle
der großen Brücke, eine Personenüberführung zu erstellen,
auf Kosten der Gemeinde.

Die Absenkung der Zylistraße soll sofort in Angriff
genommen werden im Interesse der Arbeitsbeschaffung.
Eines der ältesten Postulate der Stadt St. Gallen findet
mit dieser Beordnung seine Erledigung.

Straßenbau in Aarau. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates). Der Einwohnergemeinde wird be-

antragt, für die Erschließung des städtischen
Areals an der Entfelderstraße mittelst Kanali-
sation und Straßen und für die Fortsetzung der H o hl -

g as se im Rohbau einen Kredit von Fr. 65,000 auf
Rechnung der Vorschußkasse zu bewilligen.

Notstandsarbeiten in Lausanne. Der Stadtrat
beschloß, für Notstandsarbeiten wiederum 400,000 Fr.
zur Verfügung zu stellen, womit sich der Kredit seit
1. März 1921 für Notstandsarbeiten auf 1,504,000 Fr.
beläuft. Es sind noch 560 Arbeitslose angemeldet. Der
Stadtrat beschloß ferner einen Kredit von 540,000 Fr.
für die Errichtung eines neuen Friedhofes in
Lausanne.

Die Lage des Arbeitsmarktes
im September 5922.

(Korrespondenz.)

Nach dem eben erschienenen Bericht des Eidgenössischen
Arbeitsamtes hat die Zahl der Arbeitslosen im Monat
September weiterhin abgenommen. Zum Teil wird
diese Abnahme darauf zurückgeführt, daß sich nicht mehr
alle Arbeitslosen aus denjenigen Berufsgruppen, für
welche die Unterstützung eingestellt worden ist, beim
öffentlichen Arbeitsnachweis melden. In den einzelnen
Kategorien zeigt sich folgendes Bild:

1. Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen ist von
Ende.August bis Ende September 1922 von 51,789 auf
49,512, oder um 2277 Personen innert Monatsfrist ge-
funken. Dieser Stand entspricht ungefähr demjenigen
zu Ende April 1921 und ist um 50,029 oder 50,2 °/„
niedriger als der Ende Februar 1922 verzeichnete Höchst-
stand (99,541 Personen). Die Zahl 49,512 für Ende
September umfaßt 41,593 männliche und 7919 weib-
liche Arbeitslose. Die Abnahme der Zahl der männ-
lichen Arbeitslosen beträgt im Berichtsmvnat 1884, die-
jenige der weiblichen Arbeitslosen 393 Personen.

Die Uebersicht nach Berufsgruppen zeigt eine Zu-
nähme der gänzlich Arbeitslosen in der Gruppe Hotel-
industrie und Gastwirtschaftsgewerbe (494), in der Le-
bens- und Genußmittelindustrie (105), in der Forstwirt-
schuft, Fischerei (88), im Haushalt (71), in der Kategorie

freie und gelehrte Berufe (26) und im Bergbau (l8).
Die hauptsächlichsten Rückgänge verzeichnen dis Me-

tall- und Maschinenindustrie (846), das Baugewerbe
(608), die Uhrenindustrie und Bijouterie (465), die

Gruppe Holz- und Glasbearbeitung (393), die Land-
wirtschaft und Gärtnerei (202), die Kategorie unge-
lerntes Personal (174), die Gruppe graphisches Gewerbe
(108), die Gruppe Bekleidungsgewerbe, Lederindustrie
(106), die Textilindustrie (70), der Handel (52), der
Verkehrsdienst (48) und die chemische Industrie (7).

Eine Zunahme der gänzlichen Arbeitslosigkeit von
total 1158 Personen verzeichnen die Kantone Grau-
bänden (204), Appenzell beide Rhoden (142), Bern
(130), Waadt (124), Tessin (25), Genf (8), Baselland
(7)> Abgenommen hat sie dagegen in den Kantonen
Zürich (1479), Neuenburg (627), St. Gallen (492),
Aargau (236), Luzern (174), Thurgau (90), Freiburg
(79), Solothurn (62), Schaffhausen (52), Nidwalden (33),
Wallis (29), Schwyz (24), Glarus (17), Basel-Stadt
(9) und Zug (7).

2. Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeits-
losen ist vom 31. August bis 30. September 1922 von
16,467 auf 16,796 oder um 329 gestiegen. Die 16,796
unterstützten Arbeitslosen zerfallen in 13,694 männliche
und 3102 weibliche Personen. Diese Zahl entspricht
ungefähr dem Stand zu Anfang Februar 1921 und ist
um 39,261 oder 70 o/g niedriger als der Ende Fe-
bruar 1922 verzeichnete Höchststand.

3. Auch die Zahl der teilweise Arbeitslosen
hat im September 1922 abgenommen von 25,538 aus
23,353 oder um 2185. Diese letzte Ziffer entspricht un-
gefähr dem Stand zu Anfang Dezember 1920 und ist
um 76,017 oder um 76,4 o/g niedriger als der am 9. Mai
1921 verzeichnete Höchststand. Ein wesentlicher Rück-
gang der teilweisen Arbeitslosigkeit ist eingetreten in den
Gruppen Metall- und Maschinenindustrie (1405), Textil-
industrie (414), Uhrenindustrie und Bijouterie (342),
ungelerntes Personal (114), Baugewerbe (70), Beklei-
dungsgewerbe und Lederindustrie (39), graphische Ge-
werbe (30). Dagegen hat die Zahl der teilweise Ar-
beitslosen zugenommen hauptsächlich in den Gruppen
Lebens- und Genußmittelindustrie (174), Holz- und
Glasbearbeitung (63).

4. Die Gesamtzahl der Betroffenen (ganz-
lich und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats
September von 77,327 auf 72,864, also um 4463 zu-
rückgegangen.

5. Die Zahl der Notstandsarbeiter hat um
2401 abgenommen und betrug am 30. September
17,499, wovon 16,566 bei suventionierten und 933 bei
nichtsubventionierten Notstandsarbeiten beschäftigt waren.

6. Die Gesamtaufwendungen der Arbeits-
losenfürsorge beziffern sich bis Ende Juni 1922 auf ins-
gesamt Fr. 399,072,778.15. Davon gingen zu Lasten
des Bundes Fr. 221,773,208.19, der Kantone und Ge-
meinden Fr. 160,659,670.67 und der Betriebsinhaber
Fr. 16,639,899.29.

Der Vogelbeerbaum»
(Korrespondenz.)

Von den Verschiedenen Sorbus-Arten ist bei uns
der Vogelbeerbaum weitaus am stärksten verbreitet und
es wird derselbe wegen seiner Nützlichkeit und Schön-
heit mit Vorliebe in Hausgärten und Anlagen gepflanzt.
Wildwachsend kommt die Vogelbeere in ganz Europa
vor, von Unteritalien und Spanien bis zum Nordkap
und an den Ural. In den Alpen steigt der sogenannte
„Gürmsch" als Strauch bis auf 1800 m über Meer
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